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Dokumententyp: Kurzinformation 
Titel: Zur Geschichte des Begriffs „Soziale Innovation“ 

 

Die Verwendung des Begriffs „soziale Innovation“ reicht bis in das 19. Jahrhundert zurück. Im 
2018 im Springer-Verlag erschienenen „Handbuch Innovationsforschung“ wird in einem Beitrag 
die Geschichte des Begriffs nachgezeichnet. Zu den Anfängen der Verwendung dieses Begriffs 
wird hier bemerkt: 

  „Ohne genaue inhaltliche und wissenschaftlich fundierte Definition wird er semantisch zunächst mit sozialisti-
scher Revolution und später dann mit sozialen Reformen, vor allem in den Bereichen Bildung und Arbeit, ver-
knüpft beziehungsweise gleichgesetzt. Ab Ende des 19. und im beginnenden 20. Jahrhundert kommt eine neue 
Begriffsbedeutung auf: Soziale Innovation als die Einführung oder Übernahme eines neuen Verhaltens oder einer 
neuen Praxis jedweder Art und in sämtlichen gesellschaftlichen Bereichen, beispielsweise im Geschlechterverhält-
nis, in Erziehung und Bildung, im Management, im Regierungshandeln ebenso wie im alltäglichen Leben, in etab-
lierten Gewohnheiten und kulturellen Konventionen.“1 

Ab den 1960er Jahren wird „soziale Innovation“ auch im sozialtechnologischen2 Kontext ange-
wandt.3 

In der Soziologie wird der Begriff im Zusammenhang mit der Beschreibung von Phänomenen des 
sozialen Wandels benutzt. Allerdings bemerken Rammert et al. in einem Sammelband zu „Inno-
vationsgesellschaft heute“4, dass die Sozialwissenschaften lange Zeit die von ihnen entdeckten 
und untersuchten relevanten gesellschaftlichen Veränderungen nicht als soziale Innovationen 
herausgestellt und aufgelistet hätten. 

 

1 Einleitung in: Howaldt, J., Schwarz, M. (2019). Soziale Innovation. In: Blättel-Mink, B., Schulz-Schaeffer, I., 
Windeler, A. (eds) Handbuch Innovationsforschung. Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-
658-17671-6_18-1.  

2 Auch der Begriff der Sozialtechnologie ist nicht scharf definiert, wird im Allgemeinen benutzt, um sozialwis-
senschaftliche Erkenntnisse in Anwendung auf konkret Veränderungen in der Gesellschaft herbeizuführen.  

3 Fairweather, George W. 1967. Methods for experimental social innovation. New York: Wiley.  

4 Rammert, Werner, Arnold Windeler, Hubert Knoblauch, und Michael Hutter. 2016. Innovationsgesellschaft 
heute. Perspektiven, Felder und Fälle. Wiesbaden: Springer VS. Seite 26. 
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Derzeit wird der Begriff häufig mit „Bezug auf soziale Innovationen im Sinne eines die sozialen 
Aspekte betonenden Gegenstücks zu technologischen Innovationen oder eines Ansatzes zur 
Kompensation defizitärer (Sozial-)Politik und der Partizipation insbesondere benachteiligter 
Gruppen“ angewendet.5 Eine präzise Definition, die „Innovation“ von „sozialer Innovation“ klar 
abgrenzt, ist noch immer Gegenstand von Diskussionen in Politik und Wissenschaft. Da der Be-
griff aber in den vergangenen Jahrzehnten zunehmend an Bedeutung gewann ist auch eine be-
griffliche Befassung immer wichtiger geworden. Hierzu sind in den vergangenen Jahren zahlrei-
che Publikationen erschienen, die den laufenden Diskussionsprozess nachzeichnen. Der bereits 
erwähnte Artikel bietet hierzu einen umfassenden Überblick.6 Soziale Innovation bezieht sich 
nicht nur auf neue Ideen oder Technologien, sondern auch auf neue Organisationsformen, Ge-
schäftsmodelle, Gesellschaftsstrukturen oder politische Ansätze. Es wird deutlich, dass sich die 
Verwendung des Begriffs in den letzten Jahrzehnten nicht nur auf zahlreiche wissenschaftliche 
Disziplinen ausdehnt hat, sondern auch auf eine Vielzahl von unscharf voneinander abgegrenz-
ten Anwendungsbereichen. 

So beschäftigt sich ein Artikel aus dem Jahr 2016 unter dem Titel „Soziale Innovationen - Innova-
tion des Sozialen: Begriff und Geschäft der Neuerung im Kontext der Sozialwirtschaft“ mit dem 
Begriff im Rahmen der Wirtschaftswissenschaften.7 Hierin kritisiert der Autor den „inflationä-
ren“ Gebrauch des Begriffs Innovationen, den er auch ausdehnt auf „soziale Innovationen“. Eine 
Rückbesinnung auf den Ursprung des Begriffs könne helfen, „soziale Innovationen“ nicht weiter 
aufzuweichen und nicht beliebig zu verwenden. 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung, das eine Reihe sozialer Innovations-Förder-
instrumente anbietet, versteht unter „soziale Innovationen“ „soziale Praktiken oder Organisati-
onsmodelle, die darauf abzielen, tragfähige und nachhaltige Lösungen für die Herausforderungen 
unserer Gesellschaft zu finden“.8 

*** 

 

5 Einleitung in: Howaldt & Schwarz (2019). 

6 Howaldt et al. 2019.  

7 Wolf Rainer Wendt: Soziale Innovationen — Innovation des Sozialen: Begriff und Geschäft der Neuerung im 
Kontext der Sozialwirtschaft; in: Sozialer Fortschritt, Vol. 65, No. 1/2 (Januar/Februar 2016), S. 10-16, Duncker 
& Humblot GmbH.  

8 Informationsseite des BMBF im Internet: https://www.bmbf.de/bmbf/de/forschung/soziale-innovationen/sozi-
ale-innovationen_node.html.  
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